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Frankfurter AStA ruft zur ~~.~et
Stammheim-Demonstration aul1

BM-Anwälte rechtfertigen den
Mord an vier Amerikanern
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WILHELM KÖRBER, Frankfurt
Mehrere Hundertschaften der Frank

furter Polizei standen gestern in der In
nenstadt bereit. mn zu verhindern. daß
es bei einer Demonstration von 2000
meist jüngeren MenscheIb zu Ausschrei
tungen kommt. Zu dem Protestmarsch
unter dem Motto "Isolation ist Mord 
gegen die Todesstrafe in. Stammheim
und anderswo" hatte der Allgemeine
Studentenausschuß (AStA) der Frank
furter Universität, aufgerufen. Anlaß
war das für heute erwartete Urteil im
Baader- Meinhof- Prozeß.

Polizeipräsident Knut MilIler appel
lierte gestern im Zusammenhang mit

, dem Protestmarsch an die Bevölkerung,
die Innenstadt zwischen 16 und 18 Uhr
zu meiden. Auf keinen Fall sollten sich

, Passanten auf Auseinandersetzungen
mit den Demonstranten einlassen.

Anlaß für die ungewöhnliche War
tung der Polizei waren nicht nur Pla
kate und Flugblätter, die zur Teilnahme
an der Demonstration aufriefen, 50n-

WALTER PFUHL, Stuttgart
24 Stunden nach dem Termin, an dem

im Stammheimer Baader/Meinhof-Pro
zeß das Urteil über Andreas Baader,
Gudrun Ensslin und Jan Carl Raspe fal
len kann, haben die Vertrauensanwälte
die den Angeklagten vorgeworfenen
Sprengstoffanschläge auf amerikanische
Einrichtungen in Heidelberg und
Frankfurt als "Widerstandsaktionen ge
gen den Völkermord in Vietnam" ge
rechtfertigt Bei den Anschlägen waren
1972 vier Menschen ums Leben gekom
men. In seinem öffentlich vorgetrage
nen Plädoyer in einem Stuttgarter Ho
leI begründete Ensslin-Anwalt Otto
Schily diese '1 Anschläge als gerechtfer
tigt unter dem "Gesichtspunkt der Not
hilfe".

Die Vertreter der Anklage im Prozeß
hatten insbesondere wegen dieser Taten
lebenSlange Freiheitsstrafen für die
drei Angeklagten gefordert. Schily un
terstrich, daß eine Aufklärung des "po-

dern auch Schmierereien und Parolen
an Häusern und öffentlichen Gebäuden.
An einer Bahnunterführung im Stadt.;
teil Eschersheim las man die Aufschrift:
"Buback-Herold-Maihofer - die Zeit
ist reif." Der Name des ermordeten
Bundesanwalts war durchgekreuzt. Die
se Formulierung wertet die Polizei als
eindeutige Morddrohung.

Der Frankfurter AStA betont in einer
Presseerklärung: "Wir befürworten das
Attentat auf Buback und seine zwei Be
gleiter nicht. Wir finden es politisch 
und moralisch falsch, lassen uns aber
auf dem, Hintergrund der Schüsse in
Karlsruhe nicht. erneut ein Stück unse
rer Rechte nehmen."

Es ist das erstemal, daß sich der AStA
für die Stammheim-Häftlinge öffentlich
engagiert. Als Körperschaft öffentlichen
Rechts verstößt er damit gegen ein Ver

waltungsgerichtsurteil, wonach ihm das /'politische Mandat außer halb von Hoch- j,.schulfragen nicht zusteht. ~
Seite 6: Wie lange noch?

litischen Hintergrundes dieser Taten"
vergeblich angestrebt ,,'orden sei.

Vor sieben surrenden Fernsehkame
ras und 50 Reportern erklärte Schily:
"Für die Verteidigung steht fest: Im
Rahmen eines solchen propagandisti
schen Unternehmens in diesem Prozeß
kann Aufklärung nicht geschaffen wer
den. Sie wird an anderer Stelle zu su
chen sein." Baader-Verteidiger Hans
Heinz Heldmann betonte: "Der Stamm
heimer Prozeß ist an juristischer Aus
zehrung gestorben. Er war von Anfang
an rechtsbrüchig." Es könne nicht ver
borgen bleiben, daß in Stammheim
"Ausnahmezustand geübt worden ist".

Die Ausführungen der Anwälte, nach
deren Auffassung die Angeklagten kei
ne "gewöhnlichen Kriminellen" sind,
gelten im Sinne der Strafprozeßordnung
nicht als Plädoyers, da sie nicht in der
Hauptverhandlung vorgetragen wurden.
Seite 2: SChily: BM-Angeklagte nicht

kriminell"
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Zur Sicherung der GeneralbundcsCinwaltschaft und des Bundesg'-,,'ichtshofüs in Karlsruhe errichtete die Pcli'tcl qcstern
einen dreifach übereino.ndergeleglen, mannshohen Slacheldraht:tauf1. AUc:ll der Pcrsoncllscltutx für besonders gcdi.ihrdote

Juristen ist verstärkt worden. ble luel6 1.Z.4. 7} FOTO: DPA

SClllily: BI\I-An1ge!(!agte "nicht l~rimille!l"
WALTER PFUHL/DW. stuttgart

Der Versuch, die "Aktionen der Roten
Armee Fraktion" (RAF) ~trafrechtlich
zu erfassen, Ist nach Aui1assung der
Vertrauensam,älte der in Stuttgart
8tammheim Angeklagten Andreas Baa
der, Gudrun Ensslin und .Jan-Carl Ras
pe gescheitert. Im Rahmen eines öffent
lieh, aber nicht im GerichtssaClI vorge
tragenen Plädoyers zum Abschluß des
,Stammhcimer Anarchistenprozesses
begründete Rechtsanwalt Michael
überwindeI' gestern in Stuttgart diese
Auffassung unter anderem mit dem
Vorhandensein "von Geheimakten" und
mit der Abhöraktion in Stuttgal't
8tammheim sowie mit den Gesetzesän
derungen vor und während des Prozes-
ses. '

Hauptzid der Rechtsanwälte Otto
Schily und Hans Heinz Heldmann bei
ihren gestrigen Schlußvorträgen im
Stuttgarter "Parkhotel" war die angeb
liche "Feinderklärung" der Angeklag
ten durch JUStiZ, Politiker und Öffent
lichkeit.

Der Berliner Anwalt Schily kriti:,ier
te, schon das Verständnis.für die Ange
klagten, "Voraussetzung fÜr jede Ur
teilsbildung" , sei kriminn lislCrt worden.
Nicht ein neutrales Urteil sei ange-

strebt gewesen, sondern "der Vo1Jzug
einer Feinderklärung, die Verfemung.
Verständnis wird untersagt, ein Denk
rung der Verteidigung" als Rechtsbru-

Die Bilanz von fünf Jahren Terrori
stenverfolgung zeige, laut Schily: Ver
fahren gegen di~ RAF seien keine neu
tralen Strafvertahren, sondern "ein Jn
~trument eines großangeJegten Feldzu
ges, in dem die Gerichtsverfahren nur
ein Gefechtsfeld sind".

Heldmann, der neben der "Vorverur
teilung als innerstaatliche Feinderklä
rung" auch die Gesetzesänderungen vor
der Hauptverhandlung, das angebliche
"Ausnuhmegericht", die Verhandlung
trotz Verhandl:lngsunfähigkeit und
ohne die Angeklagten und die "Zerstö
rung der Vert.eicligung" als Rech ;tsbrÜ
ehe dieses Proze~ses bezeichnete, atta1\:
kierte aueh Bundeskanzler Helmut
Schmidt und Oppositionschef Helmut
Kohl. Schmidt habe dem Stamml1l'imer
Gericht "schwierige Rechtsfindung ab
genommen", indem er erklärt habe:
"Der harte Kern der kriminelien Baa
der/l\Teinhof- Vereinigung. dem zabh'ei
ehe Morde, Mordversuche, Sprengstoff
attentate, Banküberfälle zur L,lst zu
legen sind ... , ale Gewaltverbrecher

Baader, Meinho! und andere ... anar
chistische Banditen .. ,••

Kohl kreidete er an, er habe sich "im
gleichen Stil souveräner Rechtsverach
tung zu qualifizieren gesucht, indem er
lange vor Sehluß der Stammbeimer Be
weisaufnahme deren Ergebnis vorpro
grammiert habe: Es ,könne eine Begna
digung dieser Mörder und Scll\verstvcr
brecher nicht ins Auge gCfaßt wer
den'.

Es sei ,,;eTlrschwierig, rl\umte Schily
ein, eine' Abgrenzung Politik/Kriminali
tät zu finden. Dieser Prozl'!} aber habe
sie nicht geleistet, und die Staatsorgane
hätten sie unterdrückt. Das Gericht
habe sich gegen alle AntrÜge der \'er
teidigung, den politisch-militärischen
Charakter der RAF-Aktionen zu bele-
gen, "verbarrikadiert". ,

Schily stufte die RAF-Angeklagten
als politisch militärische Aktionisten
ein, nicht als Kriminelle. "Es ist ur,
denkbar, daß Ulrike Il'leinbof Kindes
entführungen gebilligt. gesch\',-eige ge
plant haben soll", rief cl' im Hinblick
auf die Mitteilung der Minister Schieß
und Bender, daß ein bei der AbhÖrung
aufgenommenes Tonband Hinweise auf
eine geplante Kindesentführung enthal
te, aus.
















































